
Alle angegebenen technischen Daten sind Mittelwerte aus der Produktion. Soweit erforderlich liegen die allgemeinen bauaufsichtlichen Prüfzeugnisse bzw. allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassungen oder Leistungserklä-
rungen vor. Sicherheitsdatenblatt anfordern. Die Kennzeichnung auf den Produktetiketten entspricht dem jeweils geltenden gesetzlichen Stand.

Oberflächen
Für die Beschichtung von Promat-Brand-
schutzbauplatten sind Anstriche und 
Beschichtungssysteme geeignet.

Die Platten sind alkalisch und saugend, ähn-
lich wie ein Kalk-Zementputz. Alle Systeme, 
die laut Beschichtungshersteller auf solch 
einem Untergrund funktionieren, können 
auch für die Promat-Brandschutzbauplatten 
verwendet werden.

Im Zweifelsfall ist ein Eigenversuch zu emp-
fehlen, bevor die endgültigen Beschich-
tungsarbeiten ausgeführt werden.

Generell beeinträchtigen Anstriche oder 
Beschichtungen mit einer Schichtstärke bis 
zu 0,5 mm die nachgewiesene Feuerwider-
standsdauer der jeweiligen Promat-Konstruk-
tion nicht.

Grundierungen
Zur Vorbereitung der Promat-Platten für die 
Aufnahme einer Oberfläche und Herabset-
zen der Saugfähigkeit sind Grundierungen 
möglich.

Abhängig von der gewählten Oberfläche, 
wie zum Beispiel: Farben, Tapeten, Putze, 
Spachtelungen etc., sind dafür geeignete 
Grundierungen zu wählen. Dazu Hinweise 
und Angaben der Grundierungs- bzw. 
Beschichtungshersteller beachten.

In der Regel sind alle Grundierungen mög-
lich, die laut Hersteller für saugende oder 
Kalkzement- oder Gipsputze oder Gipsfaser-
platten geeignet sind.

Imprägnierungen
Zum Schutz gegen Chemikalien in verschiede-
nen Konzentrationen sowie zum Schutz gegen 
tierische und pflanzliche Fette und Öle ist die 
Promat®-SR-Imprägnierung nachgewiesen. 

Die Promat®-Imprägnierung 2000 wird emp-
fohlen, wenn Schlagregen oder Spritzwasser 
gegen die Promat-Brandschutzbauplatten 
nicht ausgeschlossen ist.

Im bewitterten Außenbereich sind nur dafür 
geeignete Anstrichsysteme zu verwenden. 

Beide Imprägnierungen behindern die Was-
serdampfdiffusion nicht. Die genaue Ver-
arbeitung ist dem jeweiligen gesonderten 
technischen Datenblatt zu entnehmen.

Für andere chemische Konzentrationen oder 
Anforderungen können im Handel erhält-
liche Mittel verwendet werden. Die zuvor 
genannten charakteristischen Eigenschaften 
der Platten sind dabei zu beachten und mit 
den Herstellerangaben zu vergleichen.
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Bearbeitung
Sägen
Für das Aufteilen von Promat-Brandschutz-
bauplatten (mit Ausnahme von DURASTEEL®) 
sind Sägen geeignet, wie sie für Vollholz und 
Holzwerkstoffplatten (Spanplatten, OSB-Plat-
ten) zu verwenden sind.

Alle Einstellungen, wie die des Spaltkeils 
oder die Sägeblatt-Schnitttiefe sind identisch 
wie bei den Holzwerkstoffen.

Die zu sägende Platte muss sicher und plan 
aufliegen und gegen Verschieben gesichert 
sein. Alle weiteren Sicherheitsvorkehrungen, 
wie sie von der Berufsgenossenschaft vorge-
schrieben sind, müssen beachtet werden.

Es ist für eine sichere Führung der Säge (zum 
Beispiel Führungsschienen bei Handkreissä-
gen) oder der Platte (zum Beispiel bei Tisch-
kreissägen) zu sorgen.

Die sichere Führung und die exakte Einstel-
lung der Säge, sowie ein scharfes Sägeblatt 
sind Garant für einen exakten und sauberen 
Schnitt und somit für die richtige Fügetech-
nik der Brandschutzkonstruktion.

Folgende handelsübliche Maschinen können 
verwendet werden:

• Handkreissäge mit transportabler Ab-
saugvorrichtung

• Transportable Kreissägen mit separater 
Absaugvorrichtung

• Formatkreissägen mit Absaugvorrichtung 

• Vollautomatische Aufteilanlagen mit 
elektronischer Steuerung und Absaugvor-
richtung

• Vollautomatische Bearbeitungszentren

Die Auswahl der jeweiligen Maschine ist vom 
Einsatzort und der Schnittmenge abhängig.

Ob im Hand- oder im automatischen Vor-
schub gearbeitet werden muss, entscheidet 
die gewählte Maschinenart. Die Promat-Plat-
ten sind für beide Zuführungsarten geeignet.

Die Schnittgüte steigt mit steigender Zahn-
zahl des Sägeblattes. Anteilig sinkt dazu die 
Schnittgeschwindigkeit.

Der richtige Sägeblattdurchmesser für die 
jeweilige Maschine ist der Gebrauchsanlei-
tung des Maschinenherstellers zu entneh-
men.

Die Schnitttiefe ist der gewünschten Bearbei-
tungsart anzupassen. Für einen sauberen 
Schnitt sollte die Schnitttiefe auf maximal 
eine Sägezahnhöhe über die Plattendicke 
eingestellt sein.

Formatkreissägeblätter
Sägeblattform: Trapez-Flachzahn
Durchmesser: 300 – 400 mm
Drehzahl: ca. 500 – 1000 U/min
Zähne: 36 – 72 Stück/Sägeblatt

Handkreissägeblätter
Sägeblattform: Trapez-Flachzahn
Durchmesser: 180 mm – 210 mm
Drehzahl: ca. 3000 U/min
Zähne: 36 – 56 Stück/Sägeblatt

Für DURASTEEL® sind Sägeblätter mit Flach-
zahn zu verwenden, die nach dem Sägeblatt-
Hersteller für das Schneiden von Metall oder 
abrasiven Verbundwerkstoffen geeignet 
sind:

Sägeblattform: Flachzahn
Schnittbreite: 2,6 mm
Durchmesser: 280 mm
Drehzahl: ca. 2500 – 3800 U/min
Zähne: 48 Stück/Sägeblatt

Stichsägen
Stichsägen für kleinere Zuschnittarbeiten 
verwenden. Dafür nur gut geschliffene und 
hartmetallbestückte Sägeblätter einsetzen.

Bohren/Fräsen
Zum Bohren HSS-Bohrer verwenden.

Um Formen aus den Promat-Platten auszu-
fräsen, haben sich hartmetall- und diamant-
bestückte Fräser bewährt. Die Auswahl des 
Durchmessers des Fräsers oder die Drehzahl 
und der Vorschub sind von vielen verschie-
denen Faktoren abhängig. Eigenversuche 
sind daher notwendig.

Absaugung
Jede mechanische Bearbeitung (Sägen, 
Bohren, Schleifen etc.) von Plattenwerk-
stoffen erzeugt Staub. Staub kann gesund-
heitsschädlich sein, daher den Staub nicht 
einatmen und eine geeignete Absaugung 
verwenden. Kontakt mit Augen und Haut 
vermeiden, geeignete Schutzmaßnahmen 
wählen (Schutzbrille, Handschuhe, etc.)

Die maximal zulässigen Staubgrenzwerte des 
jeweiligen Arbeitsbereiches sind zu beach-
ten. Angaben im Sicherheitsdatenblatt der 
Promat-Platten beachten.



Alle angegebenen technischen Daten sind Mittelwerte aus der Produktion. Soweit erforderlich liegen die allgemeinen bauaufsichtlichen Prüfzeugnisse bzw. allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassungen oder Leistungserklä-
rungen vor. Sicherheitsdatenblatt anfordern. Die Kennzeichnung auf den Produktetiketten entspricht dem jeweils geltenden gesetzlichen Stand.

Allgemeine Hinweise für Promat-Brandschutzbauplatten

Bauplatten und ergänzende Produkte

Anstriche
Als Anstrichsysteme eignen sich Dispersions-
farben, Silikatfarben, Acrylharzfarben etc.  
Je nach gewünschtem Oberflächen-Effekt 
oder Schutzfunktion, ist das geeignete 
Anstrichsystem zu wählen.

Zur Vorbereitung der Platten für die Farb-
beschichtungen Angaben der Farbhersteller 
beachten. Das betrifft auch die Möglichkeit, 
die Farbe in verdünnter Form als Voranstrich 
zu verwenden.

Anstriche für den bewitterten Außenbereich 
sind vom Hersteller gesondert ausgewiesen. 
Der Aufbau des Anstrichs ist strikt nach den 
Herstellerangaben auszuführen, damit der 
gewünschte Witterungsschutz erreicht wird.

Waagerechte Flächen sind zusätzlich mit 
einer geeigneten, schräg geneigten Abde-
ckung (zum Beispiel aus Blech) abzudecken, 
damit Wasser direkt ablaufen kann.

Baukonstruktive Vorkehrungen, wie Tropfkan-
ten, Dehnausgleiche, elastische Anschlüsse 
etc. sind abhängig der Einbaulage zu treffen.

Verspachtelung
Die Promat®-Spachtelmasse und die Pro-
mat®-Fertigspachtelmasse sind auf das Saug-
verhalten der Promat-Brandschutzbauplatten 
abgestimmt. Sie werden für die Oberflächen-
verspachtelung oder das Verfugen der Plat-
tenstöße im Innenbereich eingesetzt.

In Nass- oder Außenbereichen sind im 
Handel erhältliche zementhaltige Spachtel-
massen zu verwenden.

Beim Verfugen von Plattenstößen ist darauf zu 
achten, dass beim Verlegen der Platten eine 
Spachtelfuge von ca. 3 mm vorhanden ist. 

Ein Fugenbewehrungsstreifen ist vorzusehen 
(ausgenommen nur bei den Fugenmassen, 

bei denen der Hersteller auf einen Verzicht 
der Fugenbewehrung ausdrücklich hinweist).

Tapeten
Vor dem Tapezieren der Promat-Brand-
schutzbauplatten empfiehlt es sich, diese 
mit einem Tapetengrund vorzubehandeln. 
Andere Grundierungen sind auch möglich, 
wenn dies nach den Angaben des Herstel-
lers des Tapetenkleisters zulässig ist. Ebenso 
ein Voranstrich mit verdünntem Kleister.

Fliesen
Die Brandschutzbauplatten PROMATECT®-H 
eignen sich auch zum Befliesen.

Geeignete flexible Fliesenkleber oder auf die 
Fliesenart abgestimmte Fliesenkleber verwen-
den. Untergrundvorbereitung und Verlegung 
nach Angaben des Kleber- bzw. Fliesenher-
stellers (zum Beispiel Übernahme der Platten-
stöße ins Fliesenbild, Einlage einer Armierung 
ins Kleberbett oder Ähnliches).

Befestigungsmittel
Grundsätzlich sind die Befestigungsmittel 
(Art, Beschaffenheit, Durchmesser, Draht-
dicke, Länge etc.) verbindlich zu wählen, die 
in den allgemein bauaufsichtlichen Anwend-
barkeitsnachweisen der Promat-Konstrukti-
onen beschrieben sind.

Bei den maschinellen Hilfsmitteln (Sägen, 
Handgeräte etc.) sind zusätzlich die Herstel-
lerangaben bzgl. der Geräteeinstellung etc. 
zu beachten.

Folgende Befestigungsmittel können ver-
wendet werden:

Schrauben
Die Promat-Brandschutzbauplatten lassen 
sich miteinander ohne Unterkonstruktion 
verschrauben oder werden an einer Unter-
konstruktion befestigt.

Dazu werden Grobgewindeschrauben ver-
wendet, wie sie ebenfalls im Holz- bzw. 
Trockenbau Anwendung finden. Die Art 
der Schraube, des Schraubkopfes und der 
Schraubenspitze richten sich nach der not-
wendigen Befestigungsart und der jeweili-
gen Promat-Platte.

Bei der Befestigung auf Metallunterkons-
truktionen bis zu t = 2,5 mm, haben sich 
Schrauben mit Doppelganggewinde und 
Bohrspitze bewährt. Ab 2,5 mm sind Bohr-
schrauben zu verwenden.

Bei den Promat-Platten mit höheren Roh-
dichten, wie zum Beispiel PROMATECT®-H, 
sind Zementplattenschrauben zu bevor-
zugen, wenn diese Platten miteinander zu 
verschrauben sind.

Bei Platten mit geringerer Rohdichte, wie 
zum Beispiel PROMATECT®-L, sind Grob-
gewindeschrauben (Spanplattenschrauben) 
geeignet.

Promat-Platten aus technischem Calcium-
silikat (PROMATECT®-200, PROMAXON®, 
Typ A) können mit Trockenbauschrauben 
mit Grobgewinde miteinander verbunden 
werden.

Es eignen sich Schrauben mit oder ohne Teil-
gewinde und in Edelstahlausführung.

Die Schrauben sind mindestens oberflächen-
bündig einzudrehen. Sofern die Oberfläche 
nachträglich verspachtelt werden soll, sind 
die Schraubköpfe zu versenken. 

Bohrschrauben sind bei den DURASTEEL®-
Platten und bei der Befestigung aller ande-
ren Promat-Platten in Stahlunterkonstruktio-
nen zu verwenden. Unter Umständen muss 
die Platte vorgebohrt werden.

Stahldrahtklammern
Alternativ zu Schrauben, lassen sich die 
Promat-Platten mit Stahldrahtklammern 
befestigen.

Die in der Regel mit Haftlack beschichteten 
Stahldrahtklammern werden mit Druck (zwi-
schen 6 und 8 bar) ins Material getrieben. Es 
eignen sich dafür entweder elektrisch oder 
mit Luft- oder Gasdruck betriebene Geräte.

Die Stahldrahtklammern sind mindestens 
oberflächenbündig einzutreiben. Sofern die 
Oberfläche nachträglich verspachtelt werden 
soll, sind die Klammerrücken zu versenken.


